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An die 

Kanzlei des Pr~sidenten 
cl es') at ion al rat es 

Parlament 
1010 ~'l i e n 

iJie schriftlich? parlamentqrische tl,nfraJ~ rlr. 330/J-NR/72~ 

die die Abgeordneten Dr:Kaufmann und Genossen am 26. Anril 

1972 an mich richteten~ beehre ich r'] ich \"1 i C! f 0 1 9 t z u b e a n t -, 

Ich habe mich entschlossen, eine Untersuchung vornehmen zu 

lassen, die ein möglichst genaues, soziologisch fundiertes 

Bild von den kulturellen Zust~nden in österreich geben soll. 

Es ist an eine ßestandaufnahme dessen aedacht, was ·in den 

verschiedenen Bev6lkerunJsgrupoen in gesellschaftlicher, 

altersmißiger und re]ionaler Hinsicht heute als Kultur 

gi 1 t, '.'1 a s i 111 B 2 \'1 U ß t sei 11 der '1 e n sc h (; n Cl n e c h te n, h u rn an e n 

Ku 1 t U r'.'! (; r t e n v 0 dl (l n den i ') tun d \'J a s - bei s pie 1 S '.'J~? i s e aus 

sozialen oder regionalen GrUnden - an falschen, rUckst~n-

d i Cl 2 n Ein S C :1 :i t z u n gen von !( u 1 t u run d !( uns t. Jas S c fnd e jA i ge 

an der Sache, die ich mit den zust~ndiGen Beamten der 

Sektion IV bereits besprochen habe und in nJchster Zeit 

entscheidend voranbrinoell will, ist es, vorerst einen fUr 

die kUnftigen kulturnolitischen Förderungsmaßnahmen zweck­

dienlichen Fragenkatalog aufzustellen. Dieser Fragenk·ata-

1 0 Q, des sen Forinu 1 i er u n (] e n U be r r a 0 end e [3 e d!~ u t LI n 9 zukommt, 

weil er, wenn er vorliegt, die Basis bilden wird fUr die 
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Arbeit eines dann durch öffen.tliche Ausschr~ibung zu ermit­
tel n den '1 ein uns s f 0 r s c h u n 9 s ins t i tut es, ist s c I, Ö n des h alb n ich t 
leicht in allen Einzel~leiten zu formulieren, "Ieil er Z\·Jar 
s c h 0 n mit d e rn Vor (1 e f Li h 1 'f ij r a 1 r das aus g e a r bei te t \1 erd e n muß, 
was durch die ~p~ter zu erfolgende wissenschaftliche Umfrage 

si n n v 0 1 1 e r ':i eis e e r faß t \,/ erd e. n soll, e r a nd e r sei t s Cl b ern a t Li r-
1 ich k ein e 5 f all s die \'1 iss e n s eh a f t 1 ich e n Erg e b n iss t= cl e te r r.l i -
nieren darf. Wenn wir dann einmal die wissenschaftlichen 

Ergebnisse haben, wird der Bund - erstmali9 in österreich 
Kunst- und Kulturpolitik aus rybjektiver Sicht betreiben und 

die mit dem Kunstbericht eingeleitete neue Periode der Fijrde­

rung zu einem ersten Abschluß bringen können. 

Ich habe im Ubrigen auf Grund einer Aussprache, die ich schon 
vor ljn~1erer Zeit mit den Kulturreferenten der Bundesländer 
in Wien hatte, die ßeamten der Sektion IV angewiesen, in 
Subventionsfragen allenfalls mit den Landeskulturrefer2nten 
in Verbindung zu treten, um von Fall zu Fall festzustellen, 
~,ti e b es tim m te k LI 1 t ure 1 1 e l\ k t i v i t 'i te n, der e n F ö r der u n 9 vom 

Bund begehrt wird, vom betreffenden Landeskulturreferat ein­
geschätzt werden. Dieses Vorgehen soll die Förderungsmaß­
nahmen von Bund und L~ndern in praxi aufeinander abstimmen 
und der in den letzten 25 Jahren immer wieder stark hervor­

g2tre~enen und mit Recht kritisierten Vernachl~ssigung der 
Förderung von kulturellen Aktivität~n in den L~ndefn durch 
den Bund entgegenwirken. 

Bis dahin werden wir freilich schon kleinere Vorhaben zur 
Demokratisierung der Subventionsvergabe verwirklichen und 
einige ":ringel im Förderungsv/esen" beseitigen,die lI offen­
sichtl-ich schuld sind am Vorhandensein ~jroßer Gruppen unter'­

privilegierter Kulturschaffende.r in unserem Land". Einige. 

zum Teil schon ~ealisierte ~aßnahmen dieser Art: 

Auf dem Gebiet der Literatur ~abe ich Gespriche mit 
JUngeren Literaturproduzenten in Wien und Vorarlberg 

geFUhrt mit dem Effekt, daß Jurygruppen, die Preise 
und Stipendien vergeben, durch Persönli,chkeiten mit 
deutlichen Sympathien fUr die jungeösterreichische 

Literatur aufgefrischt worden sind. 
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~!as die Förderung der bildenden Kunst antanC)t, habe ich 

den zust~ndig~n Abteilun0s1eiter der Sektion IV geheten, 

mir bei der Schaffun0 einer Jury behilflich zu sein, die 

kUnftig beim Ankauf von ~erken bildender Kunst beratende 

Funktion haben soll. Die K~nstankaufspo1itik der Abteilung 

soll auch in der Weise demokratisiert ~erden, daß die 

KUn':>tler der· ßundeslinder st'irker als bisher berUcksich­

tiqt Herden. 

Ji~ Filmförderungsrolitik des Ressorts ist insofern in 
positiver Entwicklung be~riffen, als durch eine vorn ßun­

desministerium fUr Unterricht und Kunst gemeinsam mit 

dem Handelsministerium noch in diesem Jahr abzuhaltende 

zweite Enquate (die erste fand im FrUhjahr statt) das 
Zustandekommen eine~ modernen Filmförderungsgesetzes ent­

scheidend vorangetrieben werden soll: Der kulturoolitisch 

vJertvolle Film, also vor allem auch der Film der jungen 

Filmschaffenden~ wird durch dieses Förderungsq2setz ent­

s~heidende Impulse erhalten. 

FUr das ()sterreichische Husikleben, vor allef'i fUr moderne 

Veranstaltungen wie das Musikforum 0ssiacherse~ und den 

Steirischen Herbst wurden und werden trotz der beengten 

Finanzlage des Bundes Uber die ilormalsubvention hinausCJe­

hende ~littel bereit~estel1t. Das. Internationale ~lu5ikfest 

1 J 7 2 i n C r a z , .. li r d e ben s 0 ans e h n 1 i C!l d 0 t i e r t .. ./ i e das (] e p 1 a n te 

Internationale Jazzfestival in Klagenfurt. Oie vo~ mir hoch 

ein0esch~tzten Jeunesses musicales werden vor allem zur 

UnterstUtzung i~rer Aktivit~ten in den ßundesltindern bis 

.Jahresende mehr an· Subvention erhalten als if:l Vorjahr. 

Ich habe ferner einem kleinen, aus]ezeichnet gefllhrten 

Theater, der Wiener Courage, eine betr~chtliche Sonder­

subvention fUr das Jahr 1972 zU0esprochen. Ebenso werden 

die vielfiltigen Aktivittiten der Linzer Allround-KUnstler­

o r ga ni s a t ion '1 a erz mit ein erd e-u t 1 ich e n .n. n heb u n 9 der 

materiellen Hilfe honoriert. 

Jies(~ und andere ~la~na:lmen zur 3eseitigunq der gröbsten 

~ringel im tradierten Förderungssystem des '1inisteriums 
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und zur materiellen und geistigen Befriedung größerer 

bis her u n t8 r n r i v i 1 e (J i e r te r !~ u 1 t urs c h (l f f e n .j e r 
, J 

werde ich zum Teil dadurc~ erröqlichen kjnnen, daß 

meinem :zessort aus den !'..ns:~tzen des 1. 8udr;et1l8erschrei-

tungs-Ges2tz 1972 S 8,5 ~illionen fUr kulturpolitische 

Aktivittiten zur VerfUJung steh~n. 

ad Fnlge 2: 

Sie zitieren hier einen aus dem I<unstbericht in Fra(]eform 

<]e:laltenen Passus und fragen Ihrers9its, "Jie die von I:lnen 

z i t i e r te \I ':1 ich t i ge Fra CJ e 11 b e a n t 1;10 r te t '!i e l~ den soll. Ich 

cl a r f Sie h'i e bei auf die 'cl e i te r t~ n r, U 5 f Uhr unI] end e s K LI n s tb e -

richtes verweisen, in denen eine Antwort skizziert wird. 

ad F.raqe 4! Frage 5 a, Fra\jo 5 bund Frage 5 e: 

Diese Fragen, die sich auf meine seinerzeitige Anfrage­

beanh:-ortuncr 16Bji\8 bez,ie'ien, (2rscheinen mir bereits in 

jener beantwortet, da die in dieser Beant~ortung enthal­

t e n e E r k 1 ::; run 0 der "G l~ und vor Cl. u 5 set z u n 9 Hit' die Ver gab e 

von Sub v e n t ion e n 11 f [j r s i c 1 s e 1 b e r s:) r-i c h t. ,J e der r:i a nn , 

der jemals aktiv oder passiv mit Entscheidungen in Subven­

tionsfragen kulturpolitischer Natur zu tun hatte, findet, 

in jener Anfragebeantwortunq völlig ausreichend die Prin­

zipien umrissen, nach derien der durch den 3eh~rdenchef und 

seine beamteten ~itarbeiter repr~sentierte Bund in jedem 

Fall bei der Förderung von Ei nzel persijnl i chkei ten, Gru;)pen, 

Objekten und Projekten zu handeln hat. Ich verweise Sie 

in diesem Zusammenhang eb~nfalls auf den Kunstberic~tJ der 

einleitend imolicite darlegt, daß bei solchen Entsc~eidun­

gen vi01fJltige Kriterien b~achtet v!erden mUssen: IIKultur 

und Kunst", heißt es hier unter anderem, "sind keine leicht 

quantifizierbaren Computerrrobleme. Es geht um za!11ennäßig 

erfaß~are Individuen, aber auch um so schwieri~ bestimmbare 

Qualit~ten wie die ~ewußtseinslage derer, die der Kunst 

noch frend gegenUberstehen. Es aeht um die ~eikle Bewertung 

von. Ei e gab u n gen, u m äst h e t is ehe ;'1 a ß s t'3 b e u.:~. ". - Der 11 n ach -

VI eis b e r e i t s e Y' b r ach t e r Lei s tun gen 11 vii r d, \:/ i e all q e me i n 

441/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)4 von 7

www.parlament.gv.at



". 

- 5 -

bekannt, im Ubrigensozu erbringen sein, ~ie er aus GrUnden 

der Logik und je nach spezifischer Lage des Subventionsfalles 

erfolgen muß. Im Idealfall wird die kUnstlerische Leistung 

einer Einzelperson oder 'einer Gruppe dem Ressort, also dessen 

Lei te rod erd e n be amt e te n T1i ta rb eiter n, i n ihre r ~ u a 1 i t ä t 

be k Cl n n t sei n, i man der e n Fall \'J erd end er KU n s tl er 0 der die 
Gruppe, die gefjrdert werden wollen, danach trachten, die mit 

der Subventionsvergabe befaßten ßeamt~n mUndlich oder brieflich 

auf ihre Aktivitäten aufmerksam zu machen und durch entspre-

c h end e H i m·J eis e, z. ß. dur c h Vor 1 a q e von Re zen s ion e n, P hot 0 S , 

usw. ihre Leistung zu illustrieren. 

Ob die Leistung vom jeweiligen ßeurteiler als lokal oder 

regional oder als fUr die Entwicklung des Kulturlebens des 

ganzen Landes bedeutsam eingeschätzt werden wird, wird in 
der Praxis durch die individuelle Erfahrung des Beurteilers, 

aber auc~ durch objektive Kriterien entschieden. Die bei­

spielsweise allenthalben bestehenden, allein fUr das lokale 

Geschehen wichtigen kulturellen Einrichtungen, die von den 

L~ndern gefördert werden, werden in der Regel keine Mittel 

aus dem 3udget der Sektion IV (Kunstsektion) meines Ressorts 

zugesprochen erhalten. 

ad Frage 5 c: 

Die s e r\ n fra ge be z i e h t s ich 0 f fe n s i c ii tl ich auf ein e n Tj pp feh 1 e r 

in meiner Anfragebeantwortung 168/AB. Selbstverst~nd)ich sollte 

es "kUnftiC)e" heißen. 

ad Fraqe 5 d: 

Diese Frage wurde in der Beantwortung der Fra~e 5 c bereits 

berUcksi chti gt. 

ad Fraoe 5 f: 

Diese ist mir l~ider nur teilweise versttindlich. Falls Sie 

mit dem \·Jort "Prüfungsprojekt" die PrUfung eines Projektes 

meinen, so ven/eise ich auf meine oben ski'zzierte An\'leisung 

an die Beamten der Sektion IV, mit den zust~ndigen Landes­
stellen zu kooperieren, um in bestmöglicher Weise die Wirkung 
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zu eruieren, die beim Einsatz oder ~ic~teinsntz von 3un­
des rn i t tel n f Li r d i -e Z \-/ C' c k e ein erb e s t i r:1 m te n Per S 0 n, ein e r 

Gruope, eines Objektes~ eine Projektes zu erwarten ist. 

,a d F r a rj(~ 5 !J: 

Einem Subventionsansuchen liegt zwar in der ~egel, aber 
keineswegs imr:1er, die VoraUss2tzu~g zU0runde, daß die 
T~tigkeit, deren Förderung vorn Bund verlangt wird, ohne 

diese F~rderung durch ßundesmittel nicht entwickelt werden 
krjnnte. 

Ich verweise auf obige Beantwortung der Fragen 1 bis 5. 

Obgleich in der Vergangenheit solche klargestellten För­
derungskriterien im Parlament immer wieder urgiert wurden, 

fand ich solche bei meinem Amtsantritt nicht vor. Ich 
bitte Sie um Verst~ndnis, daß es mir nicht m~glich ist, 

bin n e n ein e f1: h alb e n J a h r sol c h f:"! F ö r der u n 9 s kr i t C r i e n zu_ 
erstellen, nachdem dies offensichtlich in den letzten 
27 Jahren nicht möglich war. Im Ubrigen darf ich nochmals 
auf die Beantwortung der Fragen 4 und 5 hinweisen. 

ad Frage 7 und Frage B: 

Ich habe bereit? bei anderen,Gelegenheiten festC]2halten, 

daß die Etablierung einer kulturellen Selbstverw~ltung, 

die ich nicht grundsitzlieh ablehne, vorerst genauer Vor­
bereitungsarbeiten auf den verschiedensten Gebieten bedarf. 
I n~ Li J r i gen dar f ich. cl ara u f hin \-J eis e n, daß die s e F 0 r der u n gen 

weder von mir noch von meinem Ministerium erhoben wurden. 

ad F\1afJ8 9: ------,--

Die Kompetenzen zvlischen dem ßundeSl:iinisterium fUr Unter-. 

richt Lind Kunst und dem Bundesministerium fUr Uissenschaft 
und Forschung sind im Bundesgesetzblatt Nr. 205/1970 (Bundes­
gesetz Uber die Errichtung eines ßundesmin'isteriums fUr 
\'} iss e n s c 11 a f tun d F 0 r s c h u n rJ und 11 t- erd i e t,! eu 0 r d nun fJ d e $ 

l~irkungsbet'eiches einiger Bundesmin;sterien) klar geregelt. 
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Kulturpolitische Fraaen, die mitunter beide Ressorts 

betreffen, werden im kurzen ~eg besprochen und gelöst. 

ad Frage 10: 

Der erste Beri cht ilber die ßundestheaterreform, ,der die 
Saison 1971/72 betrifft, wird mit Datum vom 1. Oktober 

1972 vorgelegt werden. Weitere Berichte 0erden fall~eise 
folgen. An eine kUnftige Beischließun0 derartiger Bericht 
an den j~hrlichen Kunstbericht ist"aus organisatorischen 

GrUnden und i~ Hinblick auf die kulturpolitische Bedeu­

tung der österr2ichischen Bundestheater nicht gedacht. 

(p{{[~evQ) 
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